
  

 

Februar, März 
und April 2024 

 
 Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Dautphe 

Seid jederzeit bereit, 
Rechenschaft  
abzulegen über die 
Hoffnung, von der ihr 
erfüllt seid. 
Denn immer wieder 
wird man euch  
auffordern, dafür  
Rede und Antwort zu 
stehen.  
 
1. Petrus 3,15 

(Monatsspruch April, 

BasisBibel) 
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Angaben über die Kontakte  
finden Sie auf dieser  
Homepage 

WWW. 

Martinsbote 

.de 
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Ist die Bibel Gottes Wort? 

I ch war noch nicht lange im 
Dienst. Wir hatten einen 

scho nen Familiengottesdienst ge-
feiert. Es gab gute Ru ckmeldungen. 
Da kam eine a ltere Frau auf mich 
zu: Sie ha tte Mu he gehabt, sich auf 
meine Predigt zu konzentrieren. 
Denn nach dem Lesen des Predigt-
textes ha tte ich die Bibel wieder 
zugeschlagen und auf die Kanzel 
gelegt. Wie sollte denn dann Gottes 
Wort zu mir sprechen? 
Mir leuchtete dies sofort ein. Ich 

glaube, es war damals ein rein 
praktischer Grund. Die zugeschla-
gene Bibel lag einfach sicherer auf 
dem schmalen Rand der Kanzel. 
Nie wieder habe ich das gemacht. 
Immer, in jedem Gottesdienst liegt 
bei mir die geo ffnete Bibel. Sowohl 
auf dem Altar als auch auf der Kan-
zel. Die geo ffnete Bibel - damit Gott 
zu mir und durch mich sprechen 
kann.  
Die Bibel ist also Gottes Wort.  
Einerseits. 

Nachgedacht - Gedanken zum Monatsspruch Februar 
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Andererseits wissen wir natu rlich, 
dass die Bibel von Menschen ge-
schrieben wurde. Die Bibel ist eine 
Bibliothek mit u ber 60 Bu chern, 
von verschiedenen Menschen zu 
verschiedenen Zeiten geschrieben. 
Erza hlungen wurden u berliefert, 
gesammelt, aufgeschrieben und in 
einen Zusammenhang gestellt. Da-
bei ist die eigene Wahrnehmung 
und Deutung mit eingeflossen. 
 
Was heißt das nun, wenn wir im 
Monatsspruch Februar lesen:  
 

Alle Schrift,  
von Gott eingegeben,  

ist nütze zur Lehre,  
zur Zurechtweisung,  

zur Besserung, 
 zur Erziehung 

 in der Gerechtigkeit.  
2. Timotheus 3,16 

 
Fu r mich ist das kein Widerspruch. 
Sondern genauso verstehe ich die 
Bibel: Sie ist Gottes Wort von Men-
schen geschrieben. Bei allen histori-
schen Berichten, Liedern, Gebeten, 
Evangelien, prophetischen Briefen – 
es geht immer um Gott. Um Erfah-
rungen und Begegnungen mit Gott. 
Um Zeugnisse, wie Gott in Leben 
hineinwirkt, vera ndert, hilft und 
heilt. Die Bibel ist kein verstaubtes 
altmodisches Buch. Wenn ich Gott 
suche, bin ich gut beraten, in die 

Bibel zu schauen und zu staunen, 
wie aktuell sie ist. Die alten Texte 
helfen mir, Gottes Willen zu tun, sie 
weisen mich zurecht und geben mir 
Orientierung. Oft nu tzen sie mir 
und helfen bei schwierigen Ent-
scheidungen. Durch Trostworte 
tro stet mich Gott. Wenn mir die 
Worte fehlen, bete ich mit Worten, 
in denen Gott schon durch andere 
Menschen gesprochen hat. 
 
In vielen Ha usern gibt es eine Bibel. 
Vielleicht schlagen wir unsere Lieb-
lingsbibelstelle auf und klappen sie 
mal nicht wieder zu. Mal schauen, 
welche Erfahrungen wir dadurch 
mit Gott machen. 
 
 

 

Gemeinde-

pa dagogin 

Kerstin Griesing 
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Bitte wenden!  
Zurück zum Leben  

und zur Freude 

Ökumenische Andachten in der Passions-/
Fastenzeit zu Bußpsalmen der Bibel 

 

21.2.  19.30 Uhr Martinskirche Dautphe 
Psalm 6: „Bußgebet in Anfechtung“  
– mit Gemeindepa dagogin Kerstin Griesing 
 
28.2.  19.30 Uhr Kapelle Silberg 
Psalm 130: „Aus tiefer Not“  
– mit Pfarrer Reiner Braun 
 
6.3.  19.30 Uhr FeG Hommertshausen 
Psalm 32: „Die Freude der Buße“  
– mit Pastor Michael Schro der 
 
13.3.  19.30 Uhr FeG Mornshausen  
Psalm 51: „Gott, sei mir Sünder gnädig“  
– mit Gemeindereferentin Ann-Sophie Petry 
 
20.3.  19.30 Uhr FeG Dautphe   
Psalm 143: „Bitte um Verschonung und Hilfe“  
– mit Pfarrer Ru diger Jung  
 
 
Jeweils  
am Mittwoch. 
 
Jeweils  
ca. 30 Minuten. 
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Er ist nicht hier!? 
 

D ie Frauen. Die Guten. Die Treuen. Die Unerschrocke-

nen. Die die sieben Sinne beieinan-

der haben, wa hrend die Ma nner 

(konkret: die Ju nger) einfach nur 

von der Rolle sind, vo llig durch den 

Wind. Die Frauen. Ohne die nichts 

lief und nichts la uft. Und das war 

schon so, als von Kirche noch nicht 

die Rede war, noch gar nicht die 

Rede sein konnte. Ein trauriger 

Morgen. Und sie machen sich be-

herzt auf den Weg. 

Sie haben unter dem Kreuz gestan-

den. Sich von niemandem zur Seite 

schieben, von niemandem weg-

dra ngen lassen. So standen sie da: 

ein einziges großes Mahnmal. Dass 

nicht recht ist, was hier geschieht. 

Dass nicht recht sein kann, was hier 

geschieht. Der Unschuldige - verur-

teilt, ausgelacht, verspottet, gefol-

tert, ums Leben gebracht. Die Frau-

en - ein einziger Aufschrei. Selbst, 

wenn sie tatsa chlich mehr in sich 

hinein geweint haben sollten. 

 

Sie sind die Zeuginnen. Sie, die das 

damalige Recht als Zeugen gar nicht 

kennt. Sie haben das Entscheidende 

Nachgedacht - Gedanken zum Monatsspruch März 
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mitbekommen: Jesu Tod und seine 

Besta tigung, die Abnahme des 

Leichnams vom Kreuz, die Grable-

gung. Sie wissen u bermorgen, wenn 

der Sabbat Karsamstag vorbei ist, 

wohin sie die Schritte lenken mu s-

sen. Trauerarbeit: den Leichnam 

eino len, balsamieren. Um leben, um 

U berleben zu ko nnen mit dem, was 

nicht zu fassen ist. 

 

E in Felsengrab in einem Garten. 

Mit einem riesigen Verschluss-

stein. Wa ren da nicht Helfer von 

No ten, den wegzu- wa lzen? Daran, 

ausgerechnet daran, haben sie am 

Sonntag, am Tag nach dem Sabbat, 

nicht gedacht. Und sehen: das Grab 

ist offen, der Stein weggewa lzt. Der 

gesunde Menschenverstand sieht 

fu r so einen Fall Panik vor. Grabra u-

ber, pieta tlose Gesellen. Jetzt - liebe 

Frauen - weg! Nichts wie weg! 

Aber sie drehen nicht um. Sie laufen 

nicht weg. Sie setzen ihren Weg 

fort: bis sie am Ziel sind. 

Unerschrocken? Oder unbeteiligt, 

wie in Trance? Wer weiß ... Im Grab 

erwartet sie eine weiße Gestalt. 

Nicht Jesus. Ein Engel. Ein Bote Got-

tes. Einer, der ganz genau weiß, 

wen sie suchen - und hier nicht fin-

den werden. "Fu rchtet euch nicht", 

sagt ein Engel, um sich bei furchtsa-

men Menschen Geho r zu verschaf-

fen. "Entsetzt euch nicht": dieser 

Engel legt noch eine Schippe nach. 

Weil wir hier in einem Zwischen-

reich sind. Einem von Leben und 

Tod. 

Der Gekreuzigte ist auferstanden. 

Auch als der Auferstandene wird er 

an den Wunden zu erkennen sein. 

Aber jetzt heißt es nur: "Er ist nicht 

hier.“ Und es tut weh. Weil die Wor-

te, die begru nden sollen, warum er 

nicht hier ist, einem Engel eingehen 

mo gen. Aber einem Menschen aus 

Fleisch und Blut? Der vor allem eine 

unwiderrufliche Grenze kennt: die 

zwischen Leben und Tod? 

 

H ut ab, ihr Frauen! Ihr habt das Entsetzen unter die Fu -

ße bekommen. Ihr habt den Ju ngern 

gesagt: "Er ist euch vorausgegangen 

- nach Galila a. Ihr werdet ihn se-

hen." Ihr habt gezittert dabei. Die 

Stimme hat euch versagt. Und doch 

seid ihr Botinnen gewesen. Das, was 

man euch nicht zugestanden hat: 

Zeuginnen. Und dann - es hat eine 

Weile gedauert - waren sie da: die 

Osterfreude, das 0sterlachen. Und 

nahmen die Herzen ein: eure, die 

der Ju nger, die unseren!!! 

 

Ihr Pfarrer Rü diger Jüng 
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Ökumenischer Gottesdienst zum 
Valentinstag 

Alles in Liebe! 

E in Glas Sekt auf die Liebe trin-ken. Auf gute Gedanken u ber 

die Liebe kommen. Einen perso nli-

chen Segen empfangen. Dazu sind 

alle eingeladen, die sich gerade in 

ihrer Beziehung sehr wohl fu hlen, 

und alle, die es schwer haben mitei-

nander – ob als Paar oder als Einzel-

ne. Die Kirche wird stimmungsvoll 

geschmu ckt sein. Und Kirchenmusi-

kerin Rut Hilgenberg sorgt fu r gute 

Musik.  

Das bewa hrte Team, zu dem 

außerdem auch Gemeinde-

referentin Charlotte Meister 

und Pfarrer Reiner Braun 

geho ren, gestaltet den Got-

tesdienst. 

Mittwoch, 14. Februar 

19 Uhr 

Thomaskirche  

Mornshausen 
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Manchmal gehe ich aüf theologische 

oder seelsorgliche Fragen mit einer 

Mail ein ünd frage mich: Ob das noch 

andere interessiert? (Wer die Frage 

gestellt hat, habe ich natürlich ün-

kenntlich gemacht.) Ob es noch ande-

re Fragen gibt, zü denen Sie gerne 

etwas lesen würden? Oder in einer 

Predigt etwas dazü hören? Ich freüe 

mich über solche Anregüngen! 

 

L ieber S.! Herzlichen Dank fu r Deine vertrauensvolle E-Mail. 
Gerne reagiere ich auf Deine Frage, 
wie ich u ber Partnerwahl denke. 
Eigene Erfahrungen – die keinesfalls 
beispielhaft oder gar perfekt sind (!) 
– und Gespra che mit anderen Paa-
ren sind dabei zusammengeflossen. 

Bei Trauungen zitiere ich Jesus: 

„Was Gott züsammengefügt hat, das 

soll der Mensch nicht scheiden.“ Und 

in Traugespra chen sprechen wir 

vorab u ber die Frage: Wen fu gt Gott 

zusammen? Woher weiß ich, dass 

diese Partnerin, dieser Partner zu 

mir passt? Woher weiß ich, dass wir 

miteinander glu cklich werden? Wo-

her weiß ich, ob es sich lohnt, nach 

ersten Anna herungen und erster 

Zuru ckhaltung dran zu bleiben – 

oder ob es besser ist, sich zuru ck-

zuziehen? 
 

A ls ich selbst vor dieser Frage 
stand, begegnete mir ein Satz 

von Fritz Reuter. Ich zitiere ihn mal 

im Original: „Mit den üns' Herrgott 

meint dat trü, den giwwt hei eine 

gaüde Frü!“ Das heißt: „Mit wem es 

ünser Gott güt meint, dem gibt er 

eine güte Fraü.“ Mich hat das da-

mals angesprochen und dazu ge-

fu hrt, auf Gott zu vertrauen. Beim 

Vaterunser habe ich schon an mei-

ne ku nftige Frau gedacht, auch als 

ich noch niemanden konkret im 

Blick hatte: „Dein Wille geschehe!“ 

Als ich mich mit einem Ma dchen 

befreundet hatte, ho rte diese Bitte 

nicht auf. Dass wir acht Jahre spa -

ter geheiratet haben, habe ich als 

Gebetserho rung erlebt. Bei meinen 

Patenkindern habe ich spa ter das-

selbe gebetet. Das Vertrauen auf 

Gott hat sich gelohnt, genau wie 

Geduld und Gelassenheit. 

„Find me somebody to love“ 

Geistliche Gedanken zur Partnerwahl 



10 

Bonhoeffer sagt: „Wer nicht alleine 

sein kann, hüte sich vor Gemein-

schaft.“ Die Sehnsucht nach Zwei-

samkeit ist biblisch. Gott sagt: „Es ist 

nicht güt, dass der Mensch alleine 

ist.“ Aber wer nicht auch alleine sein 

kann, sondern sich abha ngig macht 

von einem anderen Menschen mehr 

als von Gott, steht in der Gefahr, den 

anderen fu r die Erfu llung eigener 

Bedu rfnisse zu missbrauchen und 

auszusaugen. Auch keine gute 

Grundlage fu r eine Partnerschaft. 

N achdenklich gemacht hat mich 

mal der Satz: „Dü sollst dir kein 

Bildnis machen!“ Dieses dritte Gebot 

hat Luther aus bestimmten Gru nden 

bei den Zehn Gebote ausgeklam-

mert. Es bezieht sich natu rlich auf 

Gott und die Gottesbilder, die man 

nicht anbeten soll. Man kann es 

aber auch auf die Bilder beziehen, 

die wir uns voneinander machen. Ja, 

es kann passieren, dass ich mich 

mehr in das Bild verliebt habe, das 

ich mir von meiner Freundin mache, 

als in sie. Dann bin ich nicht offen 

dafu r, wie Gott sie gemacht hat. Es 

kann auch sein, dass ich mir ein Bild 

von einer idealen Frau mache. Die-

ses Idealbild kann mich dazu fu h-

ren, die Frau, die Gott mir gerne zur 

Seite stellen mo chte, zu u bersehen, 

weil sie meinem selbstgemachten 

Bild nicht entspricht. 

B ewa hrt hat sich, eine Liebes-beziehung auf Freundschaft 

aufzubauen und sich mit der Lei-

denschaft zu gedulden. Es gibt so-

gar eine Bewegung, die die Auffas-

sung vertritt: „Trüe love waits“. Je-

denfalls ist eine tragfa hige Freund-

schaft eine gute Grundlage fu r eine 

Partnerschaft. Denn eine Partner-

schaft muss im Lauf der Zeit viel 

aushalten. Alle, die eine Partner-

schaft eingehen, sind ja nicht nur 

Glu cksbringer fu reinander, son-

dern immer wieder auch eine Zu-

mutung. Da braucht es mehr als 

Leidenschaft und Hormone. Jemand 

hat mal die Verliebtheit als 

„temporäre Hormonvergiftüng“ be-

zeichnet. Da ist was dran. 
 

W ichtig war mir, in den we-

sentlichen Fragen des Le-

bens mit meiner Frau u bereinzu-

stimmen. Dabei stand der gemein-

same Glaube ganz oben. In der Ge-

meinde kenne ich einige, die sich 

auf Freizeiten der Gemeinde, des 

Dekanats oder des CVJM kennenge-

lernt haben und ihr Familienleben 

nach christlichen Maßsta ben ge-



11 

stalten und die Verbindung zur Ge-

meinde halten. Ich bin auch der 

U berzeugung, dass ohne das ge-

meinsame Wissen um die Abha n-

gigkeit von Gott unsere Ehe die vie-

len Bewa hrungsproben nicht ausge-

halten ha tte. Gut, wenn Partner-

schaften ihren Ankerpunkt nicht in 

zwei Herzen haben, die im selben 

Takt schlagen, sondern in Gottes 

Herz, in der Liebe Jesu Christi. Im-

mer wieder sind es Bibelworte, mit 

denen sich Gott in unsere Liebesge-

schichten einmischt – und auf neue 

Wege fu hrt. 

Lieber S.! Hier mache ich mal einen 

Punkt. Ob meine Reaktion auf dei-

ne Frage an irgendeiner Stelle fu r 

dich eine Antwort entha lt, bleibt 

dir u berlassen. Natu rlich freue ich 

mich, wenn wir weiter daru ber im 

Gespra ch bleiben. Ein Erfolgsrezept 

hast du ja ausdru cklich nicht er-

wartet. 

Herzliche Gru ße 

Dein Pfarrer Reiner Braün 

 

Die Erfahrung lehrt uns,  
dass Liebe nicht nur darin besteht,  

dass man einander ansieht,  
sondern dass man gemeinsam  
in gleicher Richtung blickt. 

 

Antoine de Saint-Exupery 
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http://zitate.net/erfahrungen.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/richtungen.html
http://zitate.net/antoine%20de%20saint-exupery.html
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Über die Liebe 
 
 
 

Freundschaft ist eine Tür zwischen zwei Menschen.  
Sie kann manchmal knarren, sie kann klemmen,  
aber sie ist nie verschlossen. 
Balthasar Gracián y Morales 

 

Liebe ist der Entschluss das Ganze eines Menschen zu bejahen,  
die Einzelheiten mögen sein, wie sie wollen. 

Otto Flake 
 

Liebe ist nicht das was man erwartet zu bekommen,  
sondern das was man bereit ist zu geben. 
Katharine Hepbürn 
 

Glück ist Liebe, nichts anderes. Wer lieben kann, ist glücklich. 
Hermann Hesse 

 

Alter schützt vor Liebe nicht,  
aber Liebe schützt bis zu einem gewissen Grade vor Alter. 

Jeanne Moreaü 
 

Liebe ist die stärkste Macht der Welt,  
und doch ist sie die demütigste, die man sich vorstellen kann. 
Mahatma Gandhi 

 

Du und ich: Wir sind eins.  
Ich kann dir nicht wehtun, ohne mich zu verletzen. 

Mahatma Gandhi 
 

Wie der stille See seinen dunklen Grund in der tiefen Quelle hat, so hat die 

Liebe eines Menschen ihren rätselhaften Grund in Gottes Licht. 

Søren Kierkegaard 

http://zitate.net/freundschaft.html
http://zitate.net/t%C3%BCren.html
http://zitate.net/menschen.html
http://zitate.net/verschlossen.html
http://zitate.net/balthasar%20graci%C3%A1n%20y%20morales.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/entschl%C3%BCsse.html
http://zitate.net/menschen.html
http://zitate.net/einzelheiten.html
http://zitate.net/otto%20flake.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/bekommen.html
http://zitate.net/geben.html
http://zitate.net/katharine%20hepburn.html
http://zitate.net/gl%C3%BCck.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/gl%C3%BCcklich.html
http://zitate.net/hermann%20hesse.html
http://zitate.net/alter.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/jeanne%20moreau.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/m%C3%A4chte.html
http://zitate.net/welten.html
http://zitate.net/mahatma%20gandhi.html
http://zitate.net/ich.html
http://zitate.net/mahatma%20gandhi.html
http://zitate.net/seen.html
http://zitate.net/gr%C3%BCnde.html
http://zitate.net/quellen.html
http://zitate.net/liebe.html
http://zitate.net/menschen.html
http://zitate.net/g%C3%B6tter.html
http://zitate.net/lichter.html
http://zitate.net/s%C3%B8ren%20kierkegaard.html
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Info-Abend  
für den Konfi-Jahrgang 2025 
am 29.2.2024 um 19.30 Uhr in der  

Martinskirche Dautphe 

Wer im 7. Schuljahr ist, aber bis 15.2. noch keine An-

meldung bekommen hat, melde sich bitte im Gemein-

debüro. Danke! 

 

Gartentag  

„Fleißige Hände ins Kirchengelände“ 
am 23. März 2025 um 9 Uhr an der  

Martinskirche Dautphe 

Mit gemeinsamem Mittagessen gegen 13 Uhr endet 

der Tag offiziell... 

 

Das Osternacht-Team 
trifft sich am Karsamstag (30. März) um 15 Uhr 

Pfarrer Braun bittet um Anmeldung bis 15. März, um 

besser planen zu können! 
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Wir haben von unserem ehemali-

gen Kirchenvorstandsmitglied 

Oskar Bernhardt Abschied nehmen 

mu ssen. 

In den letzten Jahren haben wir re-

gelma ßig Hausabendmahl bei ihm 

gefeiert. Nach seinem Ergehen ge-

fragt, antwortete er: „Ich bin zufrie-

den.“ Doch dann fing er genauso 

regelma ßig an, von seiner Vergan-

genheit zu erza hlen: Seine Muste-

rung fiel in die Zeit des Zweiten 

Weltkriegs. Er war kaum 16 Jahre 

alt und wog noch nicht einmal 50 

Kilo. Trotzdem musste er einru -

cken. Zwar blieb ihm die Front er-

spart, aber er verbrachte Wochen 

unter freiem Himmel.  

Als Oskar Bernhardt nach der Ge-

fangenschaft in die Heimat zuru ck-

kehrte, freuten sich die Eltern be-

sonders. Denn einer seiner beiden 

Bru der war vermisst. Oskar Bern-

hardt trat dem Gemischten Chor 

bei und lernte dort seine Frau ken-

nen. Auch im Posaunenchor und 

beim CVJM arbeitete er mit. Er ge-

ho rte zu denen, die die Fahrten 

vorbereiteten und scho ne Hotels 

auswa hlten. 1961 wurde Oskar 

Bernhardt erstmals in den Kirchen-

vorstand gewa hlt. Damals gab es 

daneben noch eine Kirchengemein-

devertretung. Das war die Zeit mit 

Pfarrer Paul Walter Scha fer, in der 

die Gemeinde sehr viele Bauprojek-

te durchfu hrte. Im Kirchenvorstand 

blieb er bis 1973 aktiv. 

Bei der Trauerfeier sagte Gemein-

dediakon Wolfgang Freitag: „So ha-

be ich ihn kennengelernt, als einen 

tiefgla ubigen Menschen, der sich 

immer in Gottes Hand wusste.“ 

Wir sind dankbar fu r Oskar Bern-

hardt, bleiben durch den Auferstan-

denen mit ihm verbunden und 

sprechen seiner Familie unsere 

herzliche Anteilnahme aus. 

 

Im Namen des Kirchenvorstands 

Reiner Braün, Pfarrer 

Oskar Bernhardt — Ein Nachruf 



15 

Weltgebetstag 2024 aus Palästina 

 

Die Gottesdienstordnung aus Pala stina 
fu r den WGT 2024 ist la ngst vor dem 7. 
Oktober 2023, dem brutalen Angriff der 
Hamas und der sich daraus entwickeln-
den kriegerischen Auseinandersetzungen 
entstanden. 

Wie die Situation zum 1. Ma rz sein wird, 
ist nicht absehbar. Wird weiterhin Krieg 
herrschen, wird es zumindest eine Waf-
fenruhe geben oder wird ein Weg gefun-
den fu r eine sichere und gerechte Lebens-
mo glichkeit der Menschen in Israel und 

Pala stina? Kann der Gewalt, die nie eine vertretbare und heilvolle Lo sung 
ist, ein Ende gemacht werden? 

Angesichts des Terrors der Hamas beten wir in Vorbereitung auf den Got-
tesdienst am 1. Ma rz versta rkt fu r ein "Band des Friedens" im Nahen Osten. 

Weltweit beten wir mit den Frauen des pala stinensischen Komitees, dass 
von allen Seiten das Menschenmo gliche fu r die Erreichung eines gerechten 
Friedens getan wird. 

Alle Frauen und Ma nner sind herzlich eingeladen zum 

Gottesdienst zum Weltgebetstag 

Freitag, 1. März 2024 

19 Uhr Auferstehungskirche Holzhausen 

Im Anschluss gibt es Kulinarisches aus der Küche Palästinas. 

 

Für die WGT-Teams: Gemeindepädagogin Kerstin Griesing 
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Liebe Leserinnen und Leser des 

Martinsboten, wir von der ev. Kita 

Lo wenzahn wu nschen euch allen 

noch ein gesegnetes Jahr 2024. 

Heute wollen wir aus der Hasel-

mausgruppe (Waldgruppe) des ev. 

Kindergarten Lo wenzahn berich-

ten: 

Herbstzeit 

Den Kindern macht es in den 

Herbstmonaten viel Freude im 

Wald zu spielen. 

So baden sie gerne im Laub, hierfu r 

schieben sie mit LKWs, Schnee-

schiebern und den bloßen Ha nden 

mo glichst viel Laub an eine ge-

schu tzte Stelle, um anschließend 

hineinzuspringen. Fu r dieses Vor-

haben eignet sich der Hang vor un-

seren Hu tten hervorragend. 

Zweimal in der Woche gehen wir 

auf Erkundungstour. Bei die-

sen Spazierga ngen entdecken wir 

viel Neues: Tierwohnungen, Tier-

spuren (super scho n im Schnee), 

Totholz zum Arbeiten und natu rlich 

gibt es u berall Gelegenheiten zum 

daru ber springen und klettern. 

Wenn wir dann nachmittags in der 

Kita sind, lesen und ho ren wir ger-

ne Geschichten unteranderem die 

Geschichte von St. Martin. Diese 

haben wir anschließend mit den 

Kindern nachgespielt. Dazu wurde 

dann das St. Martinslied gesungen. 

Unsere Laternen haben wir mit 

selbst gepressten Bla tter gestaltet 

und es endstanden wunderscho ne 

von den Kindern selbstgestaltete 

Unikate. Jede war besonders und 

keine gleich. 

 

 

Weihnachtszeit               
in der Waldgruppe 
 

Neues aus dem  

Kindergarten 
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Pu nktlich zur Weihnachtszeit wa-

ren die Weihnachtswichtel in der 

Kita und auch bei uns in der Wald-

gruppe. Sie haben alles wunder-

scho n weihnachtlich dekoriert und 

uns einen Brief dagelassen. Der 

Schnee gibt dem ganzen einen noch 

weihnachtlicheren Charme und 

bringt nicht nur Kinderaugen zum 

Leuchten. 

Das Pla tzchen backen ist in der 

Waldgruppe immer etwas ganz be-

sonders. Mit Feuer im selbstgebau-

ten Lehm Ofen und der Unterstu t-

zung der Eltern ist dies immer wie-

der ein Erlebnis fu r Groß und Klein! 

Es verleiht der Vorweihnachtszeit 

noch mal eine extra Prise Weih-

nachtsstimmung. Und bei einer 

scho nen Weihnachtsgeschichte, las-

sen sich die Kinder die Kekse dann 

schmecken. 
 

 
 

Ein Dankeschön             
dem Förderverein 

Ganz besonders bedanken mo chten 

wir uns an dieser Stelle fu r die gute 

Zusammenarbeit mit dem Fo rder-

verein der ev. Kita Lo wenzahn. Er 

unterstu tzt uns in vielen Dingen, 

wie zum Beispiel bei Festen und 

Feiern (Waldjubila um) und auch 
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bei der Ausstattung unterstu tz er 

die Kita immer wieder. Es wurden 

fu r die beiden Gruppen im Haus, 

letztes Jahr je ein großer Spieletep-

pich angeschafft, fu r die Waldgrup-

pe gab es Werkzeug. 

Dieses Jahr u berraschte der Fo r-

derverein die drei Gruppen erneut 

mit einem gesunden Fru hstu ck, das 

war nicht nur lecker und gesund, es 

war auch noch wunderscho n ange-

richtet. Das Auge isst ja bekanntlich 

mit. 

Fu r Weihnachten durften alle Grup-

pen Wunschzettel anfertigen. So 

wurde sich ein Straßenteppich, 

Duplo Spielautos, ein Akkuschrau-

ber und einiges mehr gewu nscht. 

Wir sind gespannt was die Kinder 

am letzten Kita-Tag auspacken. 

 

Der Förderverein erfüllt 
Wünsche  
 
Auch in diesem Jahr hat der ge-
meinnu tzige Fo rderverein der ev. 
Kindertagessta tte Lo wenzahn Daut-
phetal-Mornshausen e.V. große und 
kleine Wu nsche der drei Gruppen 
des Kindergartens erfu llt. Als Extra 
obendrauf wurde noch ein Gut-
schein im Wert von 200 € u ber-
reicht fu r Bu cher und Spiele.  
 

Wir wu nschen allen eine gute Zeit 

und bleibt gesund. 

Euer Kita Team der ev. Kita Lo wen-

zahn 

Übergabe der Geschenke: Leiterin der ev. 
Kindertagesstätte Löwenzahn Daütphetal-
Mornshaüsen Silvia Holighaüs (links) mit 
Team ünd Daniel Kiefer (rechts) 1. Vorsit-
zender des Fördervereins der ev. KiTa Lö-
wenzahn Daütphetal-Mornshaüsen e.V.  
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Seit  1. Janüar ist die Küsterstelle mit 
Silke Thüringer besetzt. Mit 
zwanzig Wochenstünden ist sie die 
neüe Ansprechpartnerin für die Mar-
tinskirche ünd das Gemeindehaüs 
Daütphe. Darüber hinaüs reinigt sie 
die Unterkirche in Mornshaüsen.  
 
Hier einige Gedanken zü ihrer Ein-
führüng am 7. Janüar. 

T reffen sich zwei Frauen. Sagt die eine: „Ich hab einen Neu-
en.“ – „Und“, fragt die andere, „was 
macht er?“ – „Er arbeitet bei der 
Kirche.“ – „Ku ster?“ – „O ja, ku ssen 
kann er.“ 
„Ku ster“ und „Ku sterin“ kommt 
nicht von Ku ssen, sondern vom la-
teinischen „custos“, das ist der 
Wa chter. Ja, liebe Silke, so hast du 
das Amt u bernommen, zu wachen, 
dass alles fu r den Gottesdienst be-
reit ist, scho n und ordentlich, dass 
die Fluchtwege frei sind, dass keine 
Stolperfallen warten. Das ist nicht 
immer eine vergnu gungssteuer-
pflichtige Aufgabe, aber du kannst 
und zuweilen musst du darauf hin-
weisen: Du hast die Verantwortung.  
Aber Du nimmst die Verantwor-
tung nicht alleine wahr. Die Mitglie-
der des Kirchenvorstands und auch 
die Pfarrpersonen teilen sich mit 
Dir die Aufgabe. Und auch die eh-
renamtlichen Ku ster machen wei-
ter, denn Du hast ja eine halbe Stel-
le. Das sollst du auch spu ren. Ku s-
teramt – auch wenn Du mal die al-
leinige Ku sterin im Gottesdienst 
bist – geschieht immer im Team. 
Denn alle, die fu r die Verku ndigung 
in Wort und Musik verantwortlich 
sind, sind auf Dich angewiesen – 
und Du auf sie. Wir tragen alles ge-
meinsam. 

Unsere neue Küsterin: Silke Thüringer 
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D u warst mal Hausmeisterin 
und weißt, dass das Amt der 

Ku sterin durchaus etwas Anderes 
ist, bei aller A hnlichkeit, wenn es 
um Sauberkeit und Sicherheit geht. 
Vor allem aber unterscheidet es 
sich dadurch, dass sich auch an Dir 
die Frage entscheidet: Geht man 
gerne zur Kirche? Fu hlt man sich 
willkommen? In einem Restaurant 
kann der Koch so gut sein, wie er 
will. Wenn die Bedienung nicht 
freundlich ist und hilfsbereit und 
eine geborgene Atmospha re aus-
strahlt, geht das Restaurant pleite. 
 

F u r das Ku steramt und die 
ganze Gemeinde ist wichtig: 

Wir geho ren im Glauben an Jesus 
Christus zusammen. Er verbindet 
uns miteinander. Sein Geist wohnt 
in uns. Darum ist unser Zusammen-
geho ren durch Liebe bestimmt. Je-
sus gebietet uns diese Liebe. Aber 
er gebietet uns nichts, mit dem er 
uns u berfordert. „Wenn er gebietet, 
so steht’s da!“ (Psalm 33,9). Ein 
wichtiger Satz. Denn dadurch wis-
sen wir: Jesus beschenkt uns mit 
dieser Liebe. Und darum kann Pau-
lus schreiben: „Alle eure Dinge lasst 
in der Liebe geschehen.“  
 

D u u bst das Ku steramt im 
evangelischen Raum aus. Da-

fu r hat Luther die Wendung gepra gt 
„Sola gratia“ – „Allein die Gnade“. 
Du lebst von der Gnade, anderen 

gegenu ber, Dir selbst gegenu ber. 
Und auch wir, die wir mit Dir zu 
tun haben, stehen in derselben 
Weise unter der Gnade. Das heißt 
nicht, dass wir Kritik, Konflikte und 
Probleme unter den Teppich keh-
ren. Aber das heißt, dass wir barm-
herzig miteinander umgehen. Hier 
greift wieder das Beispiel aus dem 
Restaurant: Wenn es der Bedie-
nung selbst nicht schmeckt, wird 
sie kaum die Speisen gut servieren 
ko nnen. Wenn wir unbarmherzig 
miteinander umgehen, werden wir 
unglaubwu rdig, was unsere Bot-
schaft betrifft. 
 

G anz am Ende noch die Frage: 
Wie heißt „Ku ster“ auf Schwe-

disch? „Lasse Reinstro m“! Genau 
das ist es, was wir Dich bitten: Lass 
alle Menschen gerne hineinstro -
men in die Kirche und ins Gemein-
dehaus. Ja, sie machen Dreck. Ja, sie 
verhalten sich nicht alle korrekt. Ja, 
sie machen Arbeit. Aber: Lass sie 
reinstro men. Tu das Deine, dass sie 
sich willkommen fu hlen, wohlfu h-
len.  
 

S o stelle ich Dich und uns alle heute unter die Jahreslosung 
2024: „Alle eure Dinge lasst in der 
Liebe geschehen.“ (1. Korinther 
16,14). 
 
Fu r den Kirchenvorstand 
Pfarrer Reiner Braün 
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Am 1. Advent haben wir Ursula 
Schmidt als Gemeindesekretärin 
und als ehrenamtliche Kollekten-
rechnerin verabschiedet. 38 Jahre 
war sie in diesen Aufgaben ta tig. 
Wir danken ihr fu r alles, was sie 
verwaltet und gewirkt hat mit dem 
Danke-Kelch der Kirchengemeinde. 
Ilona Debus arbeitet seit 1. 12. im 
Gemeindebu ro mit Andrea Mu ller 
zusammen. Sie ist auch im Gemein-
debu ro Friedensdorf – wie Andrea 
auch in Holzhausen arbeitet. Weil 
alle vier Gemeindebu ros zusam-
mengelegt werden, ist damit schon 
ein guter Anfang gemacht.  
Beide sind gesegnet worden mit 
einem Wort aus  1. Korinther 1: 
„Gott ist treü, dürch den ihr berüfen 
seid zür Gemeinschaft seines Sohnes 
Jesüs Christüs, ünseres Herrn.“  

Im Epiphaniasgottesdienst haben 
wir fu r Andrea Mu ller, die am 1. 
Advent verhindert war, gebetet und 
ihr die neue Jahreslosung aus 1. 
Korinther 16 zugesprochen: „Alle 
eüre Dinge lasst in der Liebe gesche-
hen.“  
 
Wir freuen uns sehr auf die gute 
Zusammenarbeit im Gemeindebu -
ro! 

Für den Kirchenvorstand 
Reiner Braün, Pfarrer 

Stabwechsel im Sekretariat 
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Aktuelle Informationen  
finden Sie auf dieser  
Homepage 

WWW. 

Martinsbote 
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Sonntag, 4.2.2024 
 
10.10 Uhr – Martinskirche Dautphe 
Gottesdienst  
mit der Einladung zur persönlichen 
Segnung für alle, die vor einer Prü-
fung oder einer anderen Herausfor-
derung stehen 
mit Pfarrer Reiner Braun 
Kollekte: Wohnungsnothilfe 

 
10.30 Uhr – FeG Hommmertshausen 
Familiengottesdienst mit dem KiGo 

—————————————–———— 

Sonntag, 11.2.2024  
11.11 Uhr – Ev. Kirche Friedensdorf  
Gemeinsamer Gottesdienst  
(s. Info Seite 48) 

—————————————–———— 

Mittwoch, 14.2.2024 
19.00 Uhr – Thomaskirche Mornshsn. 
Valentinstag (s. Info Seite 8) 

—————————————–———— 

Sonntag, 18.2.2024 
9.00 Uhr – Thomaskirche Mornshsn. 

10.10 Uhr – Martinskirche Dautphe 
Gottesdienst  
mit Pfarrer Reiner Braun 
Kollekte: eigene Gemeinde 

—————————————–———— 

Sonntag, 25.2.2024 
9.00 Uhr — Gem.haus Hommertshsn. 
10.10 Uhr – Martinskirche Dautphe 
Gottesdienst  
mit Pfarrer i.R. A. Bock 
Kollekte: Telefonseesorge 

Sonntag, 3.3.2024 
9.00 Uhr – Vereinshaus Silberg 
Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Pra dikantin Manuela Gu cker-Braun 
Kollekte: Evangelischer Bund 

—————————————–———— 
Sonntag, 10.3.2024 
10.10 Uhr – Martinskirche Dautphe 
„Wach auf mein Herz und singe“ 
Singegottesdienst  
mit Kantorin Hilgenberg und Pfr. Braun 
Kollekte: Kirchenmusik in der EKHN  

—————————————–———— 
Sonntag, 17.3.2024 

Noah war betrunken, 

 Abraham war zü alt, 

  Josef war ein Träumer, 

   Jakob war ein Lu gner, 

    Gideon hatte Angst, 

     Rahab war eine Prostituierte, 

Jeremia war zu jung, 

 Mose stotterte, 

  David hatte eine Affäre, 

   Elia war lebensmüde, 

    Jona lief davon, 

     Die Jünger schliefen beim Gebet ein, 

Marta machte sich zu viele Sorgen, 

 Petrus war impulsiv, 

  Thomas war kleingläubig, 

   Markus gab auf, 

    Lazarus war tot. 

 

Wenn du das nächste Mal denkst, Gott könnte dich nicht gebrauchen: 

Schau mal in die Bibel! 

Schon mal drüber nachgedacht? 
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Frühjahrssammlung der Diakonie 
Türen öffnen - Chancen für Kinder in unserer 
Region 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde der Diakonie, 

Geborgenheit, Liebe, Zuwendung und ein behu -
tetes Zuhause…unter diesen Voraussetzungen 
ko nnen Kinder in einem geschu tzten Rahmen 
aufwachsen und sich zu starken Perso nlichkei-
ten entwickeln. Leider sieht das Leben vieler 
Kinder in Deutschland ganz anders aus. Sie mu s-
sen schon fru h lernen, mit Belastungen und 
schwierigen Lebensumsta nden zurecht zu kommen. 

Im Diakonischen Werk setzen wir uns fu r Kinder und ihre Familien ein. Wir 
unterstu tzen mit unserer Familien- und Elternberatung, der Erziehungsbe-
ratung und der Familientherapie. 

Wir sind fu r Sie da bei Konflikten in der Familie und bei besonderen Situati-
onen wie Trennung oder dem Zusammenwachsen neuer Familien. Wir hel-
fen, wenn die Bewa ltigung des Alltags zu viel wird und beispielsweise ein 
Antrag auf eine Mutter-Vater-Kind-Kur gestellt werden kann. 

Fu r diese wichtige Arbeit ist die Regionale Diakonie auch auf Spenden ange-
wiesen. Unterstu tzen Sie unsere Arbeit vor Ort, damit sich fu r alle Kinder in 
unserer Region Türen öffnen - in eine positive Zukunft. 

Danke fu r Ihr Vertrauen und Ihre Verbundenheit. 

Herzliche Gru ße 
 

Dr. Reiner Braun und Rüdiger Jung  Sven Kepper 
Gemeindepfarrer  Leiter im Diakonischen Werk  

Marburg-Biedenkopf 
 

Spendenkonto oder Online-Überweisung: 
VR Bank Lahn-Dill eG 
IBAN: DE24 5176 2434 0000 0503 00  
BIC: GENODE51BIK 
Verwendungszweck: Diakonie-Sammlung 
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Lebenshaus  

Osterfeld  

 
 

11.2.24 / 10.3.24 / 14.4.24 
Gottesdienste in Osterfeld 

9.15 Uhr in der Lebenshaus-
kapelle 

13.2.24 / 27.2.24 / 12.3.24 / 
26.3.24 / 23.4.24 
S ingen + Beten – Wordship-Abende 

Dienstags, um 19.30 Uhr in der Lebenshauskapelle 
Word = Wort Gottes / Worship = Lobpreis ünd Anbetüng Gottes 
Komm in Gottes Gegenwart. Lass Dich fu llen von Seinem Wort. Begegne Ihm 
in der Stille, im Gebet, in Liedern. Gott ist da und mo chte Dich mit Seiner Ge-
genwart (er-)fu llen! 
Leitung: Daniela Dita Waldhoff 

4.2.24 / 3.3.24 
Sonntags-Café im Lebenshaus 

Sonntags, 14.30 – 17 Uhr 

 

Weitere Angebote (eine Auswahl - alle Veranstaltungen gibt´s 
unter www.lebenshaus-osterfeld.de) 
 

6.3.24 / 13.3.24 / 20.3.24 – 19 Uhr – In der Lebenshauskapelle 
Exerzitien in der Passionszeit 

An 3 Mittwochabenden in der Passionszeit wollen wir uns treffen, um uns zu 
besinnen und unseren Fokus auf Jesu Leidensweg hin zum Kreuz zu richten. 
Die Exerzitien helfen uns dabei, uns auf ein Bibelwort zu konzentrieren, dass 
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wir mit in die Woche 
nehmen. Unterstu tzende U bungen fu r zu Hause wer-
den uns die Woche u ber begleiten, in der Ruhe, vor Gott uns von Ihm fu llen 
zu lassen. 

9.3.24 / 16.3.24 / 23.3.24 – Im und ums Lebenshaus herum 
Ostergarten – Ein spannendes Projekt für die ganze Familie 

In diesem Jahr mo chten wir uns dem, was vor und an Ostern passiert ist, 
anhand der einzelnen Stationen mit Hilfe der Natur anna hern. 
Es wird kreativ, spaßig und bunt. Die eigene Phantasie ist gefragt und es 
darf gewerkelt und mit den Ha nden etwas scho pferisch gestaltet werden. 
Der Ostergarten ist ein Event fu r die ganze Familie: von jung bis alt und 
auch fu r Einzelpersonen. In der Karwoche ko nnen die Scho pfungen inner-
halb eines meditativen, stillen Kreuzweges bestaunt werden. 

2 4.-31.3.24 – Im Garten des Lebenshauses 
Ein stiller Kreuzweg 
Eine Natur-Ausstellung u ber die einzelnen Stationen Jesu auf dem Weg ans 
Kreuz. Bestaune die Scho pfungen vieler Ha nde Werk und begebe Dich dem 
Geheimnis der Passion auf die Spur. 

 

 

 

 

 

L ebenshaus Osterfeld 

Matthias & Daniela Dita Waldhoff 
Braustadtstr. 2 
35108 Allendorf-Osterfeld 

Telefon: 06542 6093 
lebenshaus@osterfeld-online.de 
www.lebenshaus-osterfeld.de 

mailto:lebenshaus@osterfeld-online.de
http://www.lebenshaus-osterfeld.de/
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Gemeindebrief der  
Evangelisch-
lutherischen  
Kirchengemeinde 
Dautphe 

IMPRESSUM  
Druck: Gemeindebriefdru-
ckerei.  
Auflage: 1500 Exemplare.  
Kontaktadresse:  
kirchengemein-
de.daütphe@ekhn.de 

 
Bitte senden Sie Ihre Beitra ge 
ausschließlich an diese E-Mail-
Adresse! Von dort aus werden 
die Dateien weitergeleitet. Wir 
freuen uns u ber Ihre Mitarbeit!  
 
Redaktion: Reiner Braun 
(ViSdP), Martin Buchhorn,  
Ilona Burk-Schmidt, Manuela 
Gu cker-Braun, Ru diger Jung, 
Andrea Mu ller, Ursula Schmidt.  
 
Redaktionsschluss für die 
Ausgabe Mai bis Juli: 20. Ma rz 
2024. 
Bildnachweis, sofern nicht 
bei den Fotos vermerkt:  
U1, S.12: Schwarz©Gemeinde-
briefDruckerei.de; S.3: ad-
acta_pixelio.de; S.4: Kerstin 
Griesing; S.6: ©Gemeindebrief-
Druckerei; S.8: Philipp Gong-
lach; S.11: angieconsci-
ous_pixelio.de;  S.16-18: KiTa 
Lo wenzahn; S.20,22: R.Braun; 
28-35: Gemeindepa dagogi-
sches Team; S.38f: Lebens-
haus; S.46f: Denise_pixelio.de; 
S.14,45: privat 

mailto:redaktion@martinsbote.de
mailto:redaktion@martinsbote.de
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FASTENGRUPPE 

Wer fastet, der hat die Chance, sich selbst zu u berraschen: Fa llt es mir leicht, 

sieben Wochen auf Schokolade zu verzichten? Ist mein Leben anders, wenn 

ich keinen Rotwein trinke? Was entdecke ich, wenn ich ta glich einen Psalm 

lese? Wer fastet, der schafft sich selbst neue Freira ume, ero ffnet sich einen 

neuen Blick auf sich und die Welt. Herzliche Einladung zur Fastengruppe. 

Fu r eine halbe Stunde kommen wir donnerstags von 19.30 – 20 Uhr zusam-

men, teilen unsere Erfahrungen und erhalten einen geistlichen Impuls. 

Los geht’s am:  
Donnerstag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Familienzentrum VierWände Dautphe, Marburger Straße 20 

Weitere Termine: 22.2., 29.2., 7.3., 14.3., 21.3., 28.3. 

Kerstin Griesing, Gemeindepädagogin 
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